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Interpretationsklausur (Niobe)

zu Schritt 2: 2.4 Konzeption der Klausur (Interpretation
)

NIOBE (Ovid, met. VI, 146 – 315) 

TEXT (Ovid, met. VI, 165 – 213)

Ungewarnt durch das Schicksal der Arachne erhebt sich Niobe, die Tochter des phrygischen Königs Tantalus, Gemahlin des thebanischen Königs Amphion, ihres Kinderreichtums gegen die Göttin Latona. Niobe hat nämlich sieben Töchter und sieben Söhne, Latona kann nur ihre Zwillinge Apoll und Diana „aufwarten“.
	1    Ecce venit comitum Niobe celeberrima turba
      vestibus intexto Phrygiis spectabilis auro
      et, quantum ira sinit, formosa; movensque decoro
      cum capite inmissos umerum per utrumque capillos
5     constitit, utque oculos circumtulit alta superbos,
           'quis furor auditos' inquit 'praeponere visis
           caelestes? aut cur colitur Latona per aras,
           numen adhuc sine ture meum est? mihi Tantalus auctor,
           cui licuit soli superorum tangere mensas;
10       Pleiadum soror est genetrix mea; maximus Atlas
           est avus, aetherium qui fert cervicibus axem;
           Iuppiter alter avus; socero quoque glorior illo.
           me gentes metuunt Phrygiae, me regia Cadmi
           sub domina est, fidibusque mei commissa mariti
15       moenia cum populis a meque viroque reguntur. 
           in quamcumque domus adverti lumina partem,
           inmensae spectantur opes; accedit eodem
           digna dea facies; huc natas adice septem
           et totidem iuvenes et mox generosque nurusque!
20       quaerite nunc, habeat quam nostra superbia causam,
           nescio quoque audete satam Titanida Coeo
           Latonam praeferre mihi, cui maxima quondam
           exiguam sedem pariturae terra negavit!
           nec caelo nec humo nec aquis dea vestra recepta est:
25       exsul erat mundi, donec miserata vagantem 
           "hospita tu terris erras, ego" dixit "in undis"
           instabilemque locum Delos dedit. illa duorum
           facta parens: uteri pars haec est septima nostri.
           sum felix (quis enim neget hoc?) felixque manebo
30       (hoc quoque quis dubitet?): tutam me copia fecit.
           maior sum quam cui possit Fortuna nocere,
           multaque ut eripiat, multo mihi plura relinquet.
           excessere metum mea iam bona. fingite demi
           huic aliquid populo natorum posse meorum:
35       non tamen ad numerum redigar spoliata duorum, 
           Latonae turbam, qua quantum distat ab orba?
           ite - satis, properate, sacri - laurumque capillis
38a     ponite!'
38b                Deponunt et sacra infecta relinquunt,

      quodque licet, tacito venerantur murmure numen. 
40   Indignata dea est summoque in vertice Cynthi 
       talibus est dictis gemina cum prole locuta:

            'en ego vestra parens, vobis animosa creatis,

            et nisi Iunoni nulli cessura dearum,
            an dea sim, dubitor perque omnia saecula cultis
45        arceor, o nati, nisi vos succurritis, aris.

            nec dolor hic solus; diro convicia facto
            Tantalis adiecit vosque est postponere natis
            ausa suis et me, quod in ipsam reccidat, orbam
            dixit et exhibuit linguam scelerata paternam.’


Apollo, Latonas Sohn, tötet die sieben Söhne der Niobe durch seine Pfeile, Amphion ersticht sich verzweifelnd, die sieben Töchter werden von den Pfeilen der Diana getötet, Niobe in einen Tränen vergießenden Felsen auf dem lydischen Berge Sipylus verwandelt.

Erläuterungen
:

1  Niobe



Tochter des Tantalus, Frau des thebanischen Königs Amphion

7  Latona
war die Tochter des Titanen Coeus und wurde durch Jupiter schwanger. Juno, die Gattin des Jupiter, verfolgte sie als Nebenbuhlerin und verbot allem von der Sonne beschienenen Land, sie aufzunehmen. Die gerade aus dem Wasser auftauchende Insel Delos konnte ihr Platz zur Geburt ihrer Kinder Apollo und Diana geben.

8  Tantalus


durfte als einziger Erdenbewohner am Mahl der olympischen Götter

teilnehmen, verriet aber deren Gespräche und testete auch ihr Wissen, indem er ihnen seinen Sohn Pelops zerstückelt am Mahl vorsetzte. Er wurde zur dauernden Buße in der Unterwelt verdammt: Im Wasser unter einem Obstbaum stehend, muss er doch dürsten und hungern, weil beides zurückweicht, sobald er danach greift.

10 Pleiades


Plejaden, die sieben Töchter des Atlas

10 genetrix


Mutter, gemeint ist die Plejade Dione

10 Atlas



mauritanischer König, Sohn eines Titanen

13 Cadmus


Gründer Thebens

21 Titanis, idis, Akk. Ida

Titanin, nach dem Mythos Angehörige eines früheren, von Juppiter 

entmachteten Göttergeschlechtes

21 Coeus


Titan, Vater der Latona

27 Delos


Kykladeninsel im Mittelmeer

31 Fortuna


Schicksal, personifiziert in der Glücksgöttin Fortuna

40 Cynthus


Kynthos, Berg auf Delos

ÜBERSETZUNG

Da kommt Niobe her, umringt von der Schar des Gefolges,

prächtig im phrygischen Kleid, das reich mit Golde durchwirkt war,

schön, soweit es der Zorn zuließ; bewegend das schmucke

Haupt mit dem lockigen Haar, das über die Schultern herabfiel,

stand sie, gehoben das Haupt, und rief, stolz wendend die Blicke:

"Welch ein verblendeter Wahn, den gesehenen Göttern gehörte

vorzuziehn! Warum ist Latona geehrt an Altären,

und mir huldigt ihr nicht mit Weihrauch? Mir ist der Erzeuger

Tantalos, welcher allein beim Mahl mit den Göttern gesessen.

Nah den Pleiaden verwandt ist die Zeugerin. Atlas der starke

ist mein Ahn, der trägt mit dem Nacken die Achse des Aithers.

Iupiter auch ist mein Ahn, und ich rühme mich seiner als Schwähers.

Mich scheut Phrygiens Volk, mir steht zu Gebote des Kadmos

Königsitz, und die Mauern, gefügt von den Saiten des Gatten,

werden beherrscht von mir und dem Mann mit den Stämmen des Landes.

Wohin immer den Blick in den Räumen des Hauses ich wende,

stellt unendliches Glück sich dar. Auch blühende Schönheit,

Göttinnen ziemend, ist mein, und Jünglinge sieben und Töchter

gleichviel rechnet dazu und bald Eidame und Schnuren.

Fragt denn nun, ob der Grund zu meinem Stolze berechtigt, 

und dann wagt es und zieht mir vor die Titane Latona,

die ein Koios gezeugt, und der die geräumige Erde,

als in den Nöten sie war, die kärgliche Stätte geweigert.

Himmel und Wasser und Land war euerer Göttin verschlossen,

und es verstieß sie die Welt, bis der Schweifenden Delos in Mitleid

zurief: ‚Fremd irrst du auf dem Festland, ich in den Wogen",

und ihr bewegliche Statt einräumte. Mutter von zweien

wurde sie dort: das ist von meinen Geburten ein Siebtel.

Mein ist das Glück - wer leugnet es wohl? -, und glücklich verbleib' ich:

Des auch bin ich gewiss. Mich sichert die Fülle des Segens;

ich bin höher, als dass Fortuna vermöchte zu schaden.

Vieles entreiße sie mir, viel mehr doch muss sie mir lassen.

Über die Furcht ist hinaus mein reicher Besitz. Und gesetzt auch,

einige könnt' ich vielleicht einbüßen vom Volke der Kinder,

nie doch werd' ich so arm, dass zwei nur blieben, Latonas 

sämtliche Schar. Wie viel sind die wohl besser als keine?

Lasset den heiligen Dienst! Schnell geht, und leget den Lorbeer

ab von dem Haupt!" Sie legen ihn ab, verlassen die Feier;

aber mit stillem Gebet - das dürfen sie - flehn sie zur Gottheit.

Zorn ist der Göttin erregt, und hoch auf dem Gipfel des Kynthos

trat zu den Zwillingen sie und sprach die folgenden Worte:

"Ich, die Mutter ihr nennt, die stolz auf eure Geburt ist

und nur Iuno allein, sonst keiner der Göttinnen, nachsteht,

soll nicht Göttin sein, und von immer geehrten Altären
werd' ich verdrängt, o Kinder, wenn ihr nicht meiner euch annehmt. 

Nicht das kränkt mich allein; auch Schmähungen fügte zum Frevel
Tantalos' Tochter hinzu, und unter die eigenen Kinder

stellte sie euch, und verwaist - das falle zurück auf sie selber –

nannte sie mich und bewies, die Verruchte, die Zunge des Vaters."

(Übersetzung nach R. Suchier, bearbeitet von E. Gottwein;

siehe http://www.gottwein.de/Lat/ov/met06.php)
Aufgaben zur Interpretation

	Aufgaben
	Kompetenzen
	Konsequenzen für die Unterrichtseinheit „Arachne“

	1. Ganzer Text

Begründen Sie die durch die Textanordnung vorgegebene Gliederung

1.1 nach formalen Gesichtspunkten und

1.2 inhaltlichen Gesichtspunkten.


	Sprachkompetenz (Textsyntax)

Textkompetenz (Textreproduktion)


	Gliederung der synoptischen Textstellen nach formalen und inhaltlichen Gesichtspunkten 

	2. vv. 6 – 38 (Rede der Niobe)

2.1 Nennen Sie mit deutschen Oberbegriffen und lateinischen Belegen die Vorzüge, die Niobe bei sich sieht.

2.2 Entwickeln Sie aus der Perspektive der Niobe deren Werteskala (Was ist ihr wichtig, was ist ihr weniger wichtig?) und begründen Sie diese Anordnung am Text!


	Textkompetenz

(Reorganisation)

Textkompetenz und Problemlösungs-kompetenz (Perspektivenwechsel und Selbststrukturier-ung der Werteskala mit Angabe von Gründen)
	Darstellung von Persönlichkeitsprofilen durch den Autor Ovid

„frühzeitiger“ Perspektivenwechsel als Grundlage für die Erstellung von Persönlichkeits-profilen

	3. vv 6 – 38 (Rede der Niobe) / vv 42 – 49 (Rede der Latona)

3.1 Beschreiben Sie jeweils den Typ beider Reden und benennen Sie lateinisch die entsprechenden Merkmale.

3.2 Vergleichen Sie beide Reden in zwei Punkten Ihrer Wahl.

3.3 Nennen Sie aus Ihrer Lektüre zwei weitere Redetypen und deren Merkmale.


	Textkompetenz (Literaturwissen) 

an einem Text

an zwei Texten

an anderen Texten


	Wissen über Textsorten und ihre Funktionen

	4.1 Nehmen Sie – unter Bezug auf die Person der Niobe – Stellung zu folgendem Zitat: „Hybris ist nicht – wie Stolz – etwas, das man fühlt,

sondern mit einer Handlung 

verquickt ist. Das  

griechische Verb ὑβρίζειν 

(hybrizein) bedeutet:

sich austoben, zügellos 

werden“ (Walter 

Arnold Kaufmann
).

4.2 Wenden Sie dieses Zitat auch auf die Person der Arachne an.

4.3 Vergleichen Sie auf der Grundlage von 4.1 das Verhalten beider Frauen.

4.4 Entwickeln Sie aus dem Vergleich den Begriff der pietas.

4.5 Beurteilen Sie die pietas aus heutiger Sicht.
	Kulturkompetenz

Anwendung einer wissenschaftlichen These auf den vorliegenden Text unter Kenntnis des Begriffes „Hybris“ (Religion und Kultvorstellungen)

Kulturkompetenz und Problemlösungs-kompetenz

(Erfassen von antikem und heutigem Kulturverständnis, Fächerverbindung)
	Stellungnahme zu einer wissenschaftlichen These

Kennen wesentlicher Begriffe der antiken Kultur und Transfer (Kontinuität und/oder Distanz?)


weitere Aufgabentypen:

· Nennen und Analysieren der stilistischen Struktur, Erklären der Funktion von stilistischen Erscheinungen im Textzusammenhang

· Text-Bild-Vergleich (unter eigenständiger Festlegung der Parameter)

· Text-Text-Vergleich (unter eigenständiger Festlegung der Parameter)

Erwartungshorizont

1.1 formal:

Teil 1 (vv 1-5) auf 2 (vv 6-19): „Erzählerrede“ ( Niobe, Figurenrede
Teil 2 auf 3 (vv 20-25):
    „Ich“ ( „Ihr“


Teil 3 auf 4 (vv 26-38a):
   „Ihr“ ( „Du / Ich“
Teil 4 auf 5 (38b-41):

    Niobe, Figureneede ( „Erzählerrede“
Teil 5 auf 6 (vv 42-49):
   „Erzählerrede“ ( Latona, Figurenrede
1.2 inhaltlich:

Teil 1:

Auftritt der Niobe

Teil 2:

Rede (1): Niobes Vorzüge (göttliche Verwandtschaft, Macht, Ehemann, Reichtum, Schönheit, Fruchtbarkeit)

Teil 3:

Rede (2): Latonas Mängel

Teil 4:

Rede (3): Vergleich der Niobe mit Latona incl. Kultverbot

Teil 5:

Ausführung des Kultverbots und Latonas Reaktion (nonverbal)

Teil 6:

Latonas Reaktion (Gespräch mit ihren Kindern)




Hinweis: Innerhalb der Rede der Niobe gibt es drei unterschiedliche Themen!

2.1

Vorzüge der Niobe:

· göttliche Verwandtschaft: v 8 mihi Tantalus auctor, v 10 Pleiadum soror est genetrix mea, vv 10/11 maximus Atlas est avus, v 12 Iuppiter alter avus, v 12 socero quoque glorior illo

· Macht: v 13 me gentes metuunt Phrygiae

· Ehemann: v 14 fidibusque mei commissa mariti

· Reichtum: v 17 inmensae spectantur opes

· Schönheit: v 18 digna dea facies

· Fruchtbarkeit: vv 18 f natas septem et totidem iuvenes et mox generosque nurusque

2.2

Mögliche Antworten sind:

a) Die Punkte „ göttliche Verwandtschaft“ und „Fruchtbarkeit“ bilden einen Rahmen. Damit sind diese Merkmale das Fundament ihres Wertesystems (Verwandtschaft: Sicherheit aus der Vergangenheit / Fruchtbarkeit: Sicherheit für die zukünftige Existenz).  Die mittleren Werte (Macht, Ehemann, Reichtum, Schönheit) wirken gleichrangig (kurze unausgeschmückte Hauptsätze).

b) Klimax descendens: Oberster Wert ist die göttliche Abstammung, die sie auch für sich in Anspruch nehmen möchte. Die Darstellung umfasst 4,5 Verse. Die Fruchtbarkeit wäre demnach das schwächere Glied in der Argumentationskette.

c) Klimax ascendens: Der Kinderreichtum wäre jetzt der oberste Wert. In Verbindung mit den Kindern werden die zukünftigen Ehepartner und Nachkommen hinzugedacht und instrumentalisiert.

d) Ebenso ist eine Gruppierung der Werte möglich in

· Verwandtschaft (göttliche Verwandtschaft, Ehemann),

· eigene, ihr zustehende Vorzüge (Macht, Reichtum, Schönheit),

· Fruchtbarkeit.

3.1

· Rede der Niobe: Hymnus auf sich selbst (Adressat: Untertaninnen):

vv 8 –15: meum, mihi, mea, me, mei, a me; erinnert an die Verherrlichung eines Gottes in einem Gebet

· Rede der Latona: Reaktion der Latona; Hilferuf (Appell) an ihre Kinder

vv 42 ff.: en ego vestra parens ... an dea sim, dubitor perque omnia saecula cultis arceor, o nati, nisi vos succurrritis, aris

3.2

	
	Niobe
	Latona

	Länge der Rede


	28 Verse
	7 Verse

	Grad der Göttlichkeit 


	Tantalos, ein Titan, (bestraft in der Unterwelt) ist Vater der Niobe, die einen Sterblichen namens Amphion heiratet und mit ihm viele Kinder zeugt.
	Latona (Tochter des Titan Koios) Geliebte des Iupiter. Mit ihm hat sie die Zwillinge Apollo und Diana 

	Verhältnis zu Kindern
	Die Besonderheit der Kinder liegt in ihrer Zahl. Das Individuum an sich zählt nicht.
	Apollo und Diana sind gleichberechtigte Partner 

	Auftrag an den Adressaten
	Aufruf zur göttlichen Verehrung und Kultverbot für Latona
	Bitte um Hilfe


3.3
a) Rede vor Gericht: Anklage oder Verteidigung

Merkmale: Anrede mit iudices, Darstellung von Vergangenem (Tempusgebrauch!), Sachfelder „Anklage“ bzw. „Verteidigung“

b) politische Rede: Senat – Volk

Merkmale: Anrede mit patres conscripti bzw. Quirites, Darstellung von Zukünftigem, (Tempusgebrauch!), Sachfelder „Zuraten“, „Abraten“

c) Festrede: Privatpersonen, Person des öffentlichen Lebens

Merkmale: Anrede spezifisch, Darstellung von Vergangenem und Zukünftigem (Tempusgebrauch!), Sachfeld „Lob“

[für alle Reden typisch: Zuordnung von exordium (captatio benevolentiae, auditores attentos facere, auditores dociles facere), narratio (Mitteilung der Peristasen), propositio / partitio (Ankündigung des Beweisziels), probatio /argumentatio oder confutatio /refutatio (Beweisführung oder Widerlegung), peroratio (Zusammenfassung)]

4.1 
Die Handlung des „Sich-Austobens“ besteht bei Niobe

· im Auftritt (Gefolge, Kleidung, Frisur, Haltung),

· in der Rede (Zornausbruch, Aggression, Argumentationskette, Beleidigung und versuchte Erniedrigung der Latona)

4.2 Arachne 

· im Zeigen von großem Stolz auf Leistung: „certe,“ ait, „ mecum: nihil est, quod victa recusem.“ (v 25)

· im Zeigen von Respektlosigkeit gegenüber einem sehr alten Menschen (vv 37 – 42) ► Provokation einer Göttin

· in der Übertragung der provozierender Respektlosigkeit auf ihr Produkt, die Darstellung von 13 (?) Taten, in denen Götter gegenüber den Menschen zu deren Schaden willkürlich Macht ausüben.

4.3 Vergleich:

· Niobe: offene Rebellion gegen eine zunächst nicht offen auftretende Göttin (‚anwesend’ ist nur Latonas Altar); Niobe geht konsequent in die Offensive, ohne Bedenken der Folgen; Latona reagiert aus dem Hintergrund (‚von oben’) und tritt nicht in eigener Gestalt vor Niobe hin. Diese erlebt ihre Niederlage als unfassbares Ereignis.

·   Arachne: ursprünglich ‚nur’ stolz auf ihre Leistung, äußerst sich unbedacht (eben menschlich) gegen Athene. Zu Fall bringen sie ihre Respektlosigkeit gegenüber einem alten Menschen (Athene) und gegenüber den Göttern im Allgemeinen durch die Darstellung des eigenen negativen Götterverständnisses, ebenfalls ohne die Folgen zu bedenken. Arachne lässt kein ausgewogenes Gottesbild zu. Athene ist ja nicht nur aufs Strafen aus verletzter Eitelkeit aus, sondern als Schutzgöttin der Künste und Wissenschaften, der Weisheit und des Kampfes geradezu verpflichtet, die Hierarchie einzuhalten.

4.4 pietas

· respektvolle Einstellung gegenüber Älteren bzw. Höhergestellten (pietas erga parentes, erga patriam)

· ehrfurchtvolle Haltung gegenüber Göttern (pietas erga deos), verbunden mit religiösen Kulthandlungen

· Verhaltensweisen wie Dankbarkeit, Hingabe, Unterwerfung (teilweise) und Loyalität

4.5 mögliche Aspekte:

Veränderung der Vorstellung über die pietas durch 

· monotheistische Gottesvorstellungen mit vergleichbaren menschlichen Verhaltensmustern

· die Zunahme des atheistischen Denkansatzes; damit geht ein Wandel des Wertesystems einher

Bewertung der Interpretation:

Hier kann kein Bewertungsmaßstab für die Interpretationsklausur angegeben werden, da die Aufgaben zu zahlreich für e i n e Klausur sind.

� Ideen teilweise übernommen nach Voit, 135-149 und nach Adamik, 257-268.


� Erläuterungen nach Glücklich.


� Walter Arnold Kaufmann: Tragödie und Philosophie, Tübingen 1980, S. 34.





PAGE  

